
14 Donnerstag, 12. November 2009Lahn-Dill-Kreis und Region

Neue Gnadenfrist für ANR

Wetzlar/Wiesbaden. Der vom Aus bedrohte Arzt-Notruf
Lahn-Dill (ANR) erhält eine letzte Gnadenfrist bis zum 31. März
2010. In einem Gespräch am Dienstagabend unter Vermittlung
von Gesundheitsminister Jürgen Banzer (CDU) haben die Kran-
kenkassen der Kassenärztliche Vereinigung (KV) Hessen ein Ul-
timatum gestellt: Übernimmt die KV 250 000 Euro für die Bezah-
lung des Arztes auf der Leitstelle, dann sind die Kassen bereit, die
restlichen 150 000 Euro zu zahlen.

Kassenärztliche Vereinigung soll sich mit 250 000 Euro beteiligen

Die KV-Vertreterversamm-
lung soll in ihrer Sitzung am 12.
Dezember über die Freigabe
der 250 000 Euro aus dem allge-
meinen Honorar-Topf für die
hessischen Ärzte entscheiden.
Um zu verhindern, dass der
ANR unterdessen – wie bislang
befürchtet – zum Jahreswech-
sel stirbt, habe man sich auf ei-
ne Weiterführung des Betriebs
bis 31. März geeinigt –auf Kas-
senkosten, berichtete der ANR-
Ehrenvorsitzende Dr. Peter
Eckert dieser Zeitung. Eckert
hatte an dem mit KV-Vertre-
tern, sieben Spitzenvertretern
von Krankenkassen und Minis-
ter hochrangig besetzten Ge-
spräch teilgenommen.

Stimmt die KV zu, würde zu-
nächst ein Drei-Jahresvertrag
in Kraft treten. Weil das Geld

aus dem Gesamthonorar-Topf
stammt, würden sich die Hono-
rare für die hessischen Ärzte
insgesamt um die 250 000 Euro
reduzieren. Stimmt die KV
nicht zu, „dann stirbt der ANR
zum 1. April“, sagte Eckert,
„oder es wird ein Drittfinanzie-
rer gefunden.“ Zunächst aber
sei der Betrieb für ein weiteres
Vierteljahr gesichert.

Der ANR verursacht jährlich
Kosten von 650 000 Euro, die in
den vergangenen neun Jahren
von den Kassen jeweils kom-
plett getragen wurden. 250 000
Euro kosten die Disponenten
auf der Leitstelle, die zu finan-
zieren die Kassen weiterhin be-
reit sind. Nicht mehr bereit
sind sie, die 400 000 Euro in vol-
lem Umfang zu leisten, die der
Arzt auf der Leitstelle pro Jahr

kostet. Stattdessen haben sie
sich am Dienstag zu einer
knappen Drittel-Übernahme
bereit erklärt – unter der Vo-
raussetzung, dass die KV den
Löwenanteil trägt. Das Argu-
ment der Kassen: Die Not-
dienste nachts sowie an Sonn-
und Feiertagen, die der ANR er-
setzt, seien ohnehin schon
über die Ärztehonorare und
den darin enthaltenen Sicher-
stellungsauftrag gedeckt, die
die Kassen an die KV zahlen.

■ „Lösung sieht
vor, dass die
Lasten auf
alle Schultern
verteilt werden

Das Gegenargument des
ANR, dass seine Leistung weit
über den Sicherstellungsauf-
trag hinaus gehe, hätten die
Kassen nicht gelten lassen, be-
richtete Eckert. Zweifel hegt
Eckert daran, dass mit dem
Vorstoß der Kassen tatsächlich
eine Lösung gefunden ist. Den-
noch sagte er: „Die Hoffnung
stirbt zuletzt.“

Die Atmosphäre während
des Gesprächs sei konstruktiv
gewesen, alle Beteiligten be-
mühten sich um eine Lösung,
berichtete Meinhard Johanni-
dis, Sprecher des Verbands der
Ersatzkassen (VdeK), der für
die Kassen die Verhandlungen
mit der KV führt. Es stehe eine
Lösung im Raum, bei der die
Lasten auf alle Schultern ver-
teilt werden sollen, bestätigte
er. Inhaltlich könne dazu keine
weitere Auskunft gegeben wer-
den, um niemandem vorzugrei-
fen. Das Ministerium fasse die
Ergebnisse in einem Papier zu-
sammen, das erst noch von den
Verhandlungspartnern abge-
segnet werden soll.

Unterdessen sammelt die
von Bürgern gegründete Akti-
onsgemeinschaft „Rettet den
A.N.R. im Lahn-Dill-Kreis“ wei-
ter Unterschriften gegen das
drohende Abschalten des ANR.
Laut Heinrich Becker waren
bis gestern 5002 Unterschriften
eingegangen. Weitere Listen
seien in Umlauf. Becker forder-
te die Gremien des Lahn-Dill-
Kreises und der Stadt Wetzlar
auf, sich für den ANR-Erhalt
einzusetzen.

VON STEFFEN GROSS

Vortrag bei
„Pro Polizei“

Wetzlar (red). „Online-
Durchsuchung – ja oder nein?“
Das ist das Thema eines Vor-
trags von Roland Desch, Vize-
präsident des Landeskriminal-
amts. Er spricht heute um 19
Uhr im „Wöllbacher Tor“ (Goe-
thestraße). Zu der Veranstal-
tung lädt „Pro Polizei“ ein.

Schönwetter hofft, noch in
diesem Jahr das 500. Mitglied
begrüßen zu können. Die CDU-
Nachwuchsorganisation ist so-
mit die größte politische Ju-
gendorganisation im Kreis.

„Die JU ist mit knapp 30 Mit-
gliedern in Kreistag, Stadt- und
Gemeindeparlamenten äu-
ßerst aktiv. Das politische Inte-
resse bei jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen steigt wie-
der, da die Jugendlichen mer-
ken, dass sie vor allem in der
Kommunalpolitik direkt be-
troffen sind,“ so Schönwetter.

Die JU ist derzeit noch nicht
in Mittenaar, Hohenahr, Bi-
schoffen, Siegbach, Wald-
solms, Schöffengrund und Hüt-
tenberg vertreten, was sich im
kommenden Jahr ändern soll.
Im Bereich Greifenstein und
Driedorf haben sich bereits ei-
nige Interessenten gefunden.

JU gewinnt
Mitglieder
Wetzlar/Dil lenburg

(red). Der Kreisverband Lahn-
Dill der Jungen Union (JU)
wächst weiter. Das hat der
Kreisvorsitzende Tim Schön-
wetter bekanntgegeben.

Rundgang mit
Met genießen

Herborn (w). Herborns
Stadtführer bieten am Samstag
(14. November) ab 14 Uhr erst-
mals eine neue Themenfüh-
rung an. Dabei geht es um das
Leben und Treiben auf Her-
borns Straßen, Gassen und
Plätzen in früheren Jahrhun-
derten. Besonders auf die da-
malige Lebenssituation, auf
Sitten und Gebräuche sowie
wirtschaftliche Fragen wird da-
bei ausführlich eingegangen.
Zum rund dreieinhalbstündi-
gen Rundgang gehören ein Im-
biss mit Met und Schmalzbrot
im Rathaus sowie ein warmes
Essen im Restaurant des Hotels
„Zum Löwen“, das den Ernäh-
rungsgewohnheiten früherer
Jahrhunderte nachempfunden
ist. Die Teilnahme kostet pro
Person 23 Euro und erfordert ei-
ne Anmeldung bei der Stadt-
marketing GmbH im Rathaus,
✆ (0 27 72) 7 08 19 00.

Erst wandern
und dann essen
Sinn (mit). Zu einer Nach-

mittagstour laden die Sinner
Wanderfreunde für Samstag
(14. November) ein. Treffpunkt
zum etwa zweistündigen Rund-
gang ist um 15 Uhr am Bürger-
zentrum. Zum Ausklang kehrt
die Gruppe beim beim
Schlachtessen des „Siedlerin-
nen-Treffs“ im Bürgerzentrum
ein. Außer Mitgliedern sind
den Wanderfreunden auch
Gäste sind willkommen.

Närrische
Party feiern

Mittenaar-Bellersdorf
(klk). Zur ersten „Party-Night“
des noch jungen Karnevalsver-
eins Bellersdorf sind alle Mit-
glieder und Freunde des Ver-
eins für Samstag (14. Novem-
ber) ins Dorfgemeinschafts-
haus eingeladen. Auf die Besu-
cher wartet Live-Musik mit den
„Moonlight Shadows“: Sänge-
rin Isabella Schäfer, Marco
Zammert (Gesang und Gitarre),
Tim Kessler (Bass, Gitarre) und
Marcus Frink (Gesang, Key-
board) bringen ein Repertoire
mit Oldies, Schlager, Rock/Pop
und Stimmungsmusik zum Fei-
ern und Tanzen mit, um das
Publikum zu unterhalten. Be-
ginn ist um 20 Uhr. Der Eintritt
kostet 2,50 Euro.

LANDKREIS LIMBURG-WEILBURG

Gericht erlässt Haftbefehle
Limburg/Vil lmar (flu). Das Limburger Landgericht

hat am Montag Haftbefehle wegen versuchten Mordes ge-
gen einen 19-jährigen Autofahrer aus Brechen und seinen
27-jährigen Beifahrer aus Runkel erlassen. Am Dienstag-
abend wurden die beiden jungen Männer festgenommen.
Es wird ihnen vorgeworfen, am Morgen des 7. Februar den
18-jährigen Fußgänger Jonas aus Weilmünster auf einem ge-
teerten Feldweg zwischen Villmar und Runkel mit einem
Pkw Mazda überfahren und getötet zu haben. Das hat der
Limburger Oberstaatsanwalt Hans-Joachim Herrchen auf
Anfrage mitgeteilt. Mit dem Beginn der Hauptverhandlung
ist im Dezember zu rechnen. Die Staatsanwaltschaft hatte
im Mai Anklage beim Limburger Jugendschöffengericht we-
gen fahrlässiger Tötung, Straßenverkehrsgefährdung und
Unfallflucht erhoben. Das Jugendschöffengericht hatte
nach Prüfung des Falles beschlossen, die Sache der 2. Ju-
gendkammer des Limburger Landgerichts vorzulegen und
seine Entscheidung mit dem dringenden Verdacht begrün-
det, dass in vorliegendem Fall „der untaugliche Versuch ei-
nes Totschlags“ vorliege. Will heißen: Die Angeschuldigten
haben sich um den Zustand des Überfahrenen keine Gedan-
ken gemacht, weil sie möglichst schnell weg wollten. Inso-
fern haben sie sein Ableben in Kauf genommen. Gestern
wurden beide beim Landgericht vorgeführt. Die Richter
entschieden, dass die Haftbefehle in Vollzug bleibt.

LANDKREIS MARBURG-BIEDENKOPF

Insolvenz abgewendet?
Wetter (do). Beim Leiterplattenhersteller Schoeller

Electronics in Wetter stehen die Zeichen auf Sturm. Nach
einem Bericht der IG Metall werde derzeit alles daran ge-
setzt, das Unternehmen, das erst vor gut einem Jahr als Ma-
nagement-Buy-out (Wikipedia: Der Begriff bezeichnet einen
Eigentümerwechsel eines Unternehmens, bei dem das Ma-
nagement die Mehrheit des Kapitals von den bisherigen Ei-
gentümern erwirbt.) aus dem Ruwel-Konzern herausgelöst
worden war, vor der Insolvenz zu retten. Bis gestern Nacht
um 2.30 Uhr hätten Unternehmensführung, Betriebsrat und
Gewerkschaftsvertreter um eine Betriebsvereinbarung für
einen Sozialplan gerungen, teilte Gewerkschaftssekretär
Daniel Müller mit. Geeinigt habe man sich unter anderem
auf harte Einschnitte für die Belegschaft, um es den Banken
leichter zu machen, der Firma neues Geld zu gewähren. Wie
es hieß, hat die Geschäftsführung gestern intensive Gesprä-
che mit Bankenvertretern geführt, über deren Ausgang bis
Redaktionsschluss nichts bekannt wurde.

Schreckenberger übernimmt
Weilburg (dn). Die Weilburger Schlosskonzerte haben

einen neuen künstlerischen Leiter. Nachdem Karl Rarichs,
der seit fast 30 Jahren diese Aufgabe wahrnimmt, im nächs-
ten Jahr aus Altersgründen – er wird im kommenden Monat
80 Jahre alt – ausscheiden möchte, berief der Vorstand der
Schlosskonzerte am Montag Stephan Schreckenberger aus
Weilburg zu seinem Nachfolger. Gestern stellten ihn Vorsit-
zender Jörg Sauer und sein Stellvertreter, Bürgermeister
Hans-Peter Schick, der Öffentlichkeit vor. In Schreckenber-
ger sehen die Verantwortlichen den Fachmann für die musi-
kalischen Anforderungen, das Geschäft mit den Künstlern
und auch die Erfahrung mit dem Weilburger Publikum. Die
Schlosskonzerte will Schreckenberger wie seine Vorgänger
Karl Rarichs und Johannes Meyer weiterführen: „Das Kern-
programm bleibt.“ Freilich will er sich an den Wünschen
des Publikums orientieren und auch neue und junge Künst-
ler berücksichtigen. Schreckenberger ist 54 Jahre alt, Sän-
ger und Dirigent und lehrt als Dozent für Gesang an der
Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt.
1400 Konzerte im In- und Ausland hat er gegeben, 400 Mit-
schnitte bei Rundfunksendern gehabt und 60 CD-Aufnah-
men produziert. Seit 15 Jahren lebt er in Weilburg und ist
seit acht Jahren als Gründer Musikalischer Leiter des Weil-
burger Vokalensembles „Musica Lingua“.

Dillenburg (red). Ein Plädoyer für eine Kirche nah an den
Menschen, Kritik an der Gottesdienstgestaltung und der Kirchen-
hierarchie gab es beim ersten „Talk am Kirchturm“ der katholi-
schen Herz-Jesu-Gemeinde in Dillenburg.

Mit der Einsparung der Kir-
chensteuer wird zwar häufig
der Kirchenaustritt begründet;
dahinter gibt es aber tiefer lie-
gende Ursachen. Und die sta-
tistisch erfassten Austritte sei-
en nur ein Indiz für eine we-
sentlich größere Zahl von Men-
schen, die der Kirche distan-
ziert gegenüber stehen. Dies
wurde bei der Auftaktveran-
staltung zur neuen Reihe „Talk
am Turm“ im Pfarrsaal der Dil-
lenburger katholischen Pfarr-
gemeinde deutlich. Auch für
Gottesdienstbesucher und en-
gagierte Gemeindemitglieder
seien viele Entscheidungen
von Papst und Bischöfen unver-
ständlich, hieß es.

In einem einführenden Refe-
rat stellte Pastoralreferent Ro-
bert Seither die letzten, von
der Deutschen Bischofskonfe-
renz veröffentlichten Zahlen
über die Kirchenaustritte in ei-
nen größeren Zusammenhang.
Demnach steigen die Austritts-
zahlen immer dann, wenn
Steuerreformen den Menschen
größere finanzielle Belastun-
gen bringen. Repräsentative

Befragungen, sowohl von der
katholischen wie von der evan-
gelischen Kirche in den ver-
gangenen Jahren in Auftrag ge-
geben, ergeben ein differen-
zierteres Bild. Als Gründe für
den Austritt wurden dort ne-
ben der Kirchensteuer unter
anderem Desinteresse an der
Kirche oder Ärger über kirchli-
che Stellungnahmen geäußert.

■ Unverständnis
über Papst-Politik

Als Einstieg ins Gespräch mit
den Teilnehmern dienten
Statements, in denen fünf Ka-
tholiken aus unterschiedli-
chen Perspektiven der Frage
nachgingen, weshalb Men-
schen sich von Gemeinde und
Kirche distanzieren. Trotz aller
Verschiedenheit etwa zwi-
schen den Bedürfnissen Ju-
gendlicher und älterer Men-
schen wurde deutlich, dass vie-
le mit der aktuellen Gottes-
dienstgestaltung nicht zufrie-
den sind. Von Predigten, die
verständlich sind und zum

Weiterdenken anregen, bis hin
zur musikalischen Gestaltung,
die dem Geschmack jüngerer
Menschen mehr entgegen
kommen sollte, wurden viele
Erwartungen geäußert. Be-
mängelt wurde auch, dass es
für Jugendliche und Erwachse-
ne zu wenige Möglichkeiten gä-
be, jenseits des Gottesdienstes
in der Gemeinde ihren Platz zu
finden. Viele, auch ältere Men-
schen, empfänden die Kirchen-
gemeinde nicht mehr als Hei-

mat. Es sei die große Aufgabe
der Kirche, den Menschen wie-
der nahe zu kommen, deren Le-
bensrealitäten, mit allen Brü-
chen, wahrzunehmen.

Fazit des Moderators: Es sei
wichtig für die Gemeinden,
sich nicht gegen Kritik abzu-
schotten. Verantwortung tra-
gende Katholiken müssten sich
die Frage stellen, wie ihre Ge-
meinden wieder für mehr Men-
schen zur spirituellen Heimat
werden könnten.

Kirche soll näher an die Menschen
„Talk am Kirchturm“ der katholischen Gemeinde ist Forum für Kritik

Mit Küsschen für „Prinz Carneval Henry 24.“
hat gestern in Oberscheld die

„fünfte Jahreszeit“ im ehemaligen Dillkreis begonnen. Die
Vorsitzende des Carnevalsvereins Oberscheld (CVO), Ursula
Theiß, und ihre Stellvertreterin Elvira Heinrich herzten „ih-
rem Prinzen“ ganz besonders. Danach zogen die Narren in ei-
nem traditionellen Fackelzug durchs Dorf. Zudem stellten
sich der Elferrat und die drei Ballettgruppierungen dem Publi-
kum vor. Nächster Termin des CVO ist der Vereinsgeburtstag,

den man mit einem Spieleabend am 5. Dezember feiert. Auch
in Bellersdorf, Burg und Sinn ließen es die Jecken krachen. In
Sinn übergab Bürgermeister Hubert Koch das Rathaus kampf-
los an die Narren aus Sinn und Fleisbach. In Burg wurde das
Alte Rathaus ebenfalls zum offiziellen Kampagnequartier er-
nannt, und in Bellersdorf gruben die Feierfreudigen sinnbild-
lich den am Aschermittwoch symbolisch beerdigten Karneval
wieder aus. Ausführliche Berichte folgen morgen. (kaw/Foto:
K. Weber)

■ Über eine Neuauflage des Buches „Dokumentation über die
Vertreibung, Aufnahme und Eingliederung der Heimatvertrie-
benen und Flüchtlinge im Lahn-Dill-Kreis“ hat Landrat Wolf-
gang Schuster (SPD) im Kreistag informiert. Die erste Auflage
aus 1988 ist seit langem vergriffen. Die nun vorliegende Neu-
auflage ist komplett überarbeitet und um aktuelle Beiträge er-
gänzt. Das Buch kostet 15 Euro und ist bei den Kreiskassen in
Wetzlar und Dillenburg sowie bei den Kommunen erhältlich.
■ Als einen von insgesamt fünf Vertretern des Sportkreises 13
in der Sportkommission des Lahn-Dill-Kreises hat der Kreistag
Rainer Apfelstedt aus Aßlar-Werdorf gewählt. Der Sportkreis 13
hatte Apfelstedt als Nachfolger von Frank Weller, der inzwi-
schen aus dem Vorstand des Sportkreises 13 und aus der Sport-
kreiskommission ausgeschieden ist, vorgeschlagen.

Ein Dorf wünscht
gute Besserung

Der 27 Jahre alte Familienva-
ter aus Roth war am frühen
Dienstagmorgen von einem
randalierenden Mann in
Frankfurt-Niedereschbach an-
geschossen worden, ehe ein Po-
lizist diesen mit Schüssen aus
der Dienstwaffe außer Gefecht
setzen konnte. Der Rother war

durch den Schuss lebensge-
fährlich verletzt worden.

Driedorfs Bürgermeister
Wolfgang Kühn (SPD) teilte
dies den Gemeindevertretern
mit, die im Rother Dorfgemein-
schaftshaus tagten, und
wünschte auch im Namen der
Gemeindegremien eine baldi-
ge Genesung.

Wie die Sprecherin der
Staatsanwaltschaft Frankfurt,
Doris Möller-Scheu, gestern
auf Anfrage mitteilte, ist der
Rother noch nicht außer Le-
bensgefahr, allerdings befinde
er sich in einem stabilen Zu-
stand, sagte sie.

Angeschossener Polizist stammt aus Roth

Driedorf (sig). Driedorfs
Gemeindevertreter haben am
Dienstagabend einen herzli-
chen Genesungswunsch gen
Frankfurt gesendet. Der am
Morgen bei einer Schießerei
schwer verletzte Polizeibeamte
stammt aus Driedorf.

Engagierte Redner und nachdenkliche Zuhörer beim ersten „Talk
am Kirchturm“. (Foto: privat)

Kreistagssplitter


